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Bezugspreis,
Msnatltch «» Pfennig.

Durch die Past bezag « , »iartal-
jätzrltch i,ao RN.

van derjslden frei in» Haus § ,»
liefert 2,»»>« k.

27. }«l)r, «i | .
)3 cb dem taufendftcn Xriegstag.

fön  hätte daS am 1. oder 4. August 1914 gedacht,
' nicht hundert, sondern tausend Tagen und mehr
eltkrieges entgegengehen würden , in dem sich nun
* 1300  Millionen Feinde uns entgegengestellt

daß das neue Deutsche Reich in seiner Art einen
' ' hrigen Krieg " des Großen Friedrich von
begonnen habe, in dem die Gewalt der kriege-
^sben und die Nöte der Augenblicke auch jedes
heroortreiben und auf den Plan rufen würden,

der Edelart uUeres Blutes und Seins am tiefsten
schlummern mochte?

md Kriegslage — und aus drei Feinden find
elf geworden . Und im Gefolge Englands und
'*8 marschieren an die Schlachtbank alle farbigen
JS Schlächter und Opfer wider uns . Selbst die
Mamiten und Tonkinesen tauchen schüchtern auf;
«nrdamerikaner, der Kriegsheld mit dem Hengst-
Reklame, sucht jetzt gar 50000 Rothäuter als

«Mwingende Reiterei gegen uns in den Sattel

dennoch— wenu wir zurückblicken, von Monat
' war grob und ward größer die Kriegs - und

lelstung unserer Nation.
Mit dem Sturmmarsch nach Lüttich hinein und der
1« Schlacht begann es. Die Klöppel der deutschen

'ckm wurden schier müde, als sie alle die Siege
en batten beim Vormarsch auf Maubeuge und
die Marne,als das lothringische FortManonvillers

40,5 Zentimeter-Mörsern erlag und Fort Römer-
ßel und St . Mihiel . Sieg , Sieg — Triumph,

Osten das -SKfirentum , auf
Rosten heranbrausend , abermals sein

Antlltz über der Grenzhecke der deutschen Ostmarl
„? at  wie eine Wiederkehr der alten Mongolen-

Wmmsturme wider Europas Kultur . Empor schier
oü 011 streifigem und gesträubtem Haar um-

Angeßcht eines Tamerlan . eines Dschingiskhan.
da wuchs zwischen Wald und Schilf der

Seen das Antlitz eines germanischen
Sk*®?1' Ehern, voll Schicksal niederblitzend.
T neuer Hannibal und Cannä-

unb  auf dem alten Deutsch-
Ä von Tannenberg schlug er . die größt-

tot» Mr öer  Kriegsgeschichte". Hunderttausend
S -r1 $ Q0fe\ e*H5a  hundeittausend waren ge-
f„̂ re Tausende waren , ohne, daß man es j,
V -bt § rupfen ertränkt , verhungert

einViertel seines Heeres brachte de,
-^ usfLlrück. Tannenberg . . .
1̂ "/ ^ .stck>nun im Osten das Wirnderweri

die russtschm Grenzlande . Nordpolen
wurden erobert. Südpolen fiel nack

Mackensens bei Gorlyce—
manm,f nlaTi>  nieder frei vom Feind . Unk
'4vrod ff (sJ;LÄ en ^Eschen Festungslinie

00 tm  Süden bis nach. Kowno und Grodnc

dem Gedanken
das Verbrechen

Rf̂ A?Eung8rtchter Bremer hatte eines Tages
«iU ^Äammiflar Höpfner gesagt: „Ich habe von
* verwEr?H.mgroße Hoffnungen gehabt. Der Fall

daß man in der Tat nicht weiß, nach
>tnetfSl0'man die Recherchen anstellen soll,

Breitenfeld enttäuscht. Er, der
*80 lein die Lage überschaut, scheint völlig
i ’ton iickl seinen ersten Versuchen hat er nichts

Uen lasten. Wer weiß, ob er sich über-
Fall beschäftigt. Er hat nicht nötig

? iein ftfS denen der Mißerfolg ziemlich
M den Der sonst unermüdliche Mann hat

in hi- aufgegeben, sich durch den Grafen
Diörde^ ststschaftskreise einführen zu lassen, um

«P*ötufetp. ' . ?.e.r . seiner Überzeugung nach unter
^ ^ -nmss»°? ? "dig za machen."US iriTlrör  ruckte mit den Sichhabe

ier^
jjz*  ruckte mit den Achseln.

Austreten dieses Mann^st" reren dieses Mannes nach sicher
ch«, °EN Mörder nach kurzer Zeit entdecken.

M -G . . - wie ich von Anfang an sagte, nicht so

sich der Beamte , den Unter-
WEtzdr ei«- sem Nachdenken zurücklassend. Er

Unerm̂ de Stunde so gesessen haben, als
brAibm melden lieb.

f

Bntiii bcv Citht,
»an Hermann Preiß.

^ NachbrNik rerbater.

^ sich nach und nach in der Gesellschaft darar
Me von dbesem Vorkommnis zu sprechen

^beteiligten hatten sich mit d-m tRednnken
8/ ' ^ nut  uoch der Zufall

lru Norden hinauf, Sturz uno »'all der russische»,
starken Grenzfestungen . Eine nach der anderen brack
vor unseren Mördern und Haubitzen zusammen. Es wa-
wie ein gewacktiges Feuerwerk unter begleitendem Urwelt-
donnern. „Wie Töpfe sollt ihr sie zerschmeißen" - dies
zetroffen? » stin̂ .""^ Zusage schien wieder ein-

Ünd eines schönen Oktobertages donnerten vor Sr«
mendria deutsche schwere Geschütze- uud die Erobê na

begann. Und als dann die Genies des Leichen-
stedderertums ttr der Walachei und Mdldau tückisch den

Verbündeten an der Donau tn den Rücken
!n die WÄnn ' tr^ en Hindenburg und Ludendorff

f !7 ruV? atlS deutschen Heere und eS begann
Ä« der glanzendstm und überraschendsten Feld-

»uge der Kriegsgeschichte: der rumänische Feldzua
Galatẑ un? ' 6o?ne? 1 deutsche Kanonen bei.̂ mtz mw Braila; und da oben, auf den noch
schnerbedektten Höhm Mazedoniens, halten die sturrw
erprsbtm Truppen Otto v. BelowS Wacht für Mittel-
mropa gegen die bunten Truppenschaarendes Generals
Sarrcklr und die deutsch- Ostfront verläuft von dm
Karpathen nordwärts an der Ostgrenze der Polebje-Sümpfe^

^77 . di -l°- i°I« und d-m mf da-
l Inzwischen an der Westfront - welche ein steter
Ansteigen an Ungeheuerlichkeit. Wucht, technischer Kttegs-
N und maschineller Vernichtungsgewalt des modemen
Stellungskrieges! Wie wuchsen die großen Offensioschlachten
und Durchbruchsversuch- an von der ersten,m zw?tten
Ebampagne-Schlacht. zur Schlacht von Verdun, zur
Somme-Schlacht im Juli vorigen Jahre» - und nun
zur bereits zwttten und dritten Rtesenschlacht bei

s” 6er aA! nt  12 . der Champagne! In¬
mitten der größten̂ Offensive der Westvölker mit
Dutzenden von GefolgSstammen auS allen fünf Grd-
^ ^ Hälfte der deutschen Heeresmacht un!
ftcht allein, ficht siegreich durch Führergmie, Tapferkeit
bh.  ^ ern£ LR4ieru und Soldaten bis zum Tode.Wie Held Walchari mtt einem Arme steht auch sie
ho. und siegt und siegt. Wie ein Ozeanrauschen
teirtgt das Heldenlied dieser Taten in jeder
Sekunde«um Himmel empor. Htndevburg erfand an der

dieser bisher höchsten kriegerischen Leistung di«
Zmüöderlegung in die Siegfriedstellung. daS„Hineinsaugm"
tes Feinde» tu den „leerm Raum"; und dazu die höchst
bewegliche und geniale Führung de» Defmstvkampfes.
der besonders die französischen Anstürme so völlig von
Atem und Kraft gekommen sind Genie, « rast, Helden«
tum, Tapferkeit— bei uns im Lager reichen sie sich die
dänk̂. währen unsere Flieger in hohen Lüsten wie
Habichte die Sperber de» Feindes verjagen. . .

Und inzwischen erfand deittsche Wissenschaft und
Technik neue Sprengstoffe, neue Faserstoffe und die Ge«
winnung des Stickstoffes aus der Lust. Wir produzieren,
was wir brauchen. Wir brauchen zur Not nichts von
der See her. Und daß über See der Feind uns
nicht ins Land dringt, dafür sorgt unser, herrliche
Flotte . Bon der Tat deS kleinen BäderdampferI
»Luise" - — - — ■ - -

. . »Es ist gut" sagte Dr . Bremer , „baß Sie kommen
Hier find Nachrichten von Wichtigkeit für Sie eingelaufen/

„ Er bot dem Detektiv einen bequemen Sessel an unk
ruckte ihm die noch dampfende Teemaschine an seinen Platz

„Bitte , bedienen Sie sich", sagte er. „Wir haben uns
lange mcht gesehen. Ich glaubte schon, Sie hätten die
Bemühungen aufgegeben."

„Durchaus nicht", erwidette Breitenfeld.
„Haben Sie etwas ermittelt ?" ftqgte der Untersuchungs¬

richter plötzlich.
„Leider", entgegnete Breitenfeld , „bin ich nicht in der

Lage Ihnen Bestimmtes sagen zu können. Haben Sie
noch wenige Tage Geduld ."
, _ »Nun ", sagte Dr . Bremer , „ich kann Ihnen um so mehr
bessere Nachrichten geben. Ich empfing aus Paris ein
Telegramm, wonach der Bote , der vor drei Wochen die in
der Villa Oldensloh gestohlenen Perlen bei der Firma
Gebrüder Conrad zum Kaufe anbot, ermittelt worden ist.
Allerdings hat er nichts Näheres angeben können. Sein
Auftraggeber ist ihm im Dunkel des Abends wenig aus¬
gefallen. Der Bursche stand am Seine -Ufer und blickte
hinab in die winterliche Flut , als ihn jemand mit auf-
geschlagenem Rockkragen und heruntergedrückterHutkrempe
in keinem guten Französisch anredete, ob er einen Botni-
gang für ihn besorgen wolle. Nach Aussage des Voien
mußte der Fremde jedoch offenbar in Paris sehr gut Be¬
scheid wissen; denn er führte spornstreichs den Boten zur
Sullybrücke, überschritt eilenden Fußes die Seine und bog
ms Boulevard Saint Germain ein. Sie gingen die garze
Prachtstraße entlang und da, unmittelbar in der Näh^ r er
deutschen Botschaft, befindet sich das Geschäft der Geb, er
Conrad. Der Fremde versprach, in der Universitätssn e
hinter dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten, auf en
Boten zu warten . Als dieser aber zurückkam, fand er n
Fremden nicht mehr. Er traf einen Bekannten, - er »hn
mitnahm und ihm in einem Vorort eine Stellung als
MarkMreier für eine reisende Truvve besorgt«. Erst

fttesenflotte liegt im Winterschlaf wett hinten
»wischen den Orkney-Inseln . Sie wagt sich nicht her»
wr . Unsere Torpedoboote durchjagen als echte „schwarze
Husaren" den englischen Kanal ; and unsere U-Boote haben
den grausamen britischen Feind bei der Kehle gepackt.

Heil deuttchem Heer ! Heil deuttcher Flotte ! Wäre die
Well gift und gerecht genug, Eure unsterblichen Tatm zu
whnen — wir wären gewiß: Dem bisher tausendtägigen
Krieg müßte dereinst für ein aufblühendeS und mächtig
nnmer stolzer hinaus - und hinaufwachsendes Deutsche-
Reich und Voll ein t ausendjähr iger Friede folgen. !

Kriegs- W Obronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . !

27. April . Englische Angriffe südlich der Scarpe beider»
seits der Straße Arras —Cambrat werden verlustreich ab«gewiesen. —Am Chemin des Dames für uns erfolgreicheinfanteriefämpfe. — Englische Angriffe am Dojran -Sr«
werden von den Bulgaren zurückgeschlagen. — Im Weste«
verlieren unsere Gegner 11 Flugzeuge und zwei Feffelballotte.
in Macedonien 2 Flugzeuge.1 " — . . .  i w 1

Der Krieg.
Nach dem blutigen Scheitern ihrer »weiten groß«

Offensive bet Arras beschräntten sich die ermatteten Eng¬
länder auf Teilargriffe südlich der Scarpe , die ebenfall¬
verlustreich fehlschlugen. Doch deutet verstärkte ArtUerie»
tätigkeit auf neue Angriffsabsichten deS Feindes.

Der dcutlcbe Generalftabsbericbt.
Großes Hauptquartier, 27. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem

Schlachtfeld von Arras hat die Bekämpfung der Artillerien
sich in breiter Front gestern abend wieder gesteigert: dabei
wirtte die unsere westlich von Lens auch gegen erkannt«
Bereitstellungen feindlicher Infanterie . — Südlich de«
Scarpe griffen die Engländer rittlings der Sttaße Ärra»
—Cambrai an ; sie wurden durch Feuer unb im Nahkampf
verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Allmähttch
nimmt längs der Aisne und in der Champagne d«l
Artilleriekampf wieder gröbere Heftigkeit cm. — Infanterie«
kämpfe am Chemin des Dames brachten uns Gewinn av
Boden und Gefangenen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Neue».
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Maeedonische Front . Südwestlich des Dojran -SeeS

setzten die Engländer ihre Angriffstätigkeit in Vorstößen
gegen die bulgari chen Stellungen ohne Erfolg fort.
„ , Im Westen verloren die Gegner 11 Flugzeuge, davon
ü in Luftkämpfen, und 2 Fesselballone . Leutnant Wolff
blieb zum 21. Male Sieger im Luftkampf. — Am 25. -
wurden zwischen Wardar und Dojran -See von einem
unserer Geschwader 2 englische Flugzeuge zum Absturz
zebracht.

^er ^ rste ^GeneralLuartrermE iste^ ^ uden borff^

geuern ersühr er durch Zufall aus der Zeitung die Be
kanntmachung der Pariser Polizeibehörde, die den Über
bringen der Perlen öffentlich gesucht hat. Das ist alles 4

Brertenfeld sah nachdenklich vor sich hin.
„Ist der Mann absolut zuverlässig?"

re •’vfä roeilr- Telegramm darüber Aufschluß gibt, ja.
Er . ist Familienvater und seit 11 Jahren in Paris an-
sasfig. Ich halte es für ausgeschlossen, daß er mehr von
den Perlen weiß, als er der Polizei mitgeteilt hat."

"®£ ^ ibt nichts übrig ", sagte Breitenfeld mit plötz-
lrchem Entschluß, „wenn wir der Sache auf den Grund
Hetzen wollen, muß ich unbedingt nach Paris hinüber-
ahren. Ich glaube sicher, daß es mir gelingen wird , au»
dem Manne mehr herauszubriygen , als er bisher ge«|QÖ* flöt.

Untersuchungsrichter pflichtete Breitenfeld bei und
die berden Männer verabredeten, daß der Detettio noch
heute die Reise antreten solle.

Es war inzwischen 10 Uhr geworden. Der Nord«
expreß der von Petersburg nach Paris fährt , hält auf
dem Bahnhof Friednchstraße um 11.26. Der Detettiv
hatte also, nicht mehr viel Zeit zu verlieren. Er verab-
schiedete sich schnell von dem freundlichen Untersuchungs«
richten und machte sich auf den Weg, um in seiner
Wohnung noch einiges für seine so unerwartete Reise zu
besorgen. Kurz vor Abgang des D-Zuges erschien Breiten«
selb auf dem Bahnsteig und wenige Minuten später wa,
-r auf der Fahrt nach der französischen Hauptstadt, wo er
sicher eme Spur zu finden hoffte, die ihn auf den Täte,

Fortsetzung folgt.



Scheitern dee zweiten englifchen Vurthbrudis_ a ■ rui IT /IS VV . Y .O_ -f..X Srtf(Stlrtl
Der zweite feindliche Durchbruchsversuch der EM

länder bei Arras darf heute als völlig gescheitert ange-
sehen werden . Während aus englischen Gefarrgenen.
aussagen . besonders denen von schottrchen Regmient ,
die bei Roeux in unsere Hand fielen, klar die Absicht der
Engländer , in der zweiten Arrasichlacht aus jeden Fall
durchzustoßen, hervorgeht , versucht das enalische Kriegsamt
diese Absicht abzuleugnem indem es vorgibt, d r unter ge
waltiaen Mallen von Menschen und von Munition an
gesetzte Angriff habe nur die Eroberung einiger Dörfer
E Ziele gehabt Wie bei Reims im Süden ist der
Durchbruch der Entente auch bei Arras gescheitert. Nach
der ungeheuren Schwächung ihrer Kampftrajte m diesen
blutigen Schlachttagen steht die Entente ihrem strategsichen
Ziel ferner denn je.

Die Massenverluste des Gegners.
Der mächtig angesetzte und wuchtig begonnene Durch¬

bruchsversuch der Engländer ist buchstäblich verblutet. Nach
den Aussagen jener Teile unserer Kampftruppen. die be-
reits im Osten fochten, lassen sich die Verluste der Eng¬
länder nur mit jenen der Massenverluste der Russen ve^
gleichen, die die Russen bei ihren ohne Unterstützung durch
Artillerie ausgeführten Angriffen erlitten. Aus allen Ge¬
fangenenaussagen geht ebenfalls klar hervor, lvie un-
geheuer die englischen Bataillone zusammeniai tatscht
wurden . _ . , C( ,Neutrale Urteile.

Der „Tagesanzeiger ' Zürich vom 25. 4. schreibt zur
Kriegslage : Daß die Kosten einer modernen Offensive
trotz ungeheurer Feuervorbereitung durch Artillerie immer
» °« ftab, , ., - t «inBin indi ° VEM -n
des englischen Kriegsamtes , welches seit dem 16 Aviil
die Offiziersverluste vom Beginn der ersten Schlacht um
Arras zur Veröffentlichung bringt . Bis zum 21. April
enthielt diese Verlustliste rund 2000 Mann wovon gegen
700 gefallen. Auf Grund bisheriger Erfahrungen ent-
spricht dieser Verlust einer Mannschaftsernbuße von min¬
destens 60 000—70000 Manu . Dabei bezeichnte die englische
Heeresleitung ihre Verluste in der ersten Schlacht um
Arras ausdrücklich als »sehr leicht .
j „Welche Hekatombe« möge erst beim jetzigen Angriff
und bei der französischen Offensive geopfert worden sein, da
diese Schlachten ungleich größer «nd heftiger waren und
find als die Eröffnungsoffensive."
! Nach den „Neuen Züricher Nachrichten' ist die Haupt-
krast der englischen Armee durch d,e fürchterlichen Verluste
jn der zweiten Arrasschlacht so geschwächt, daß fie das ihr
gesteckte Hauptziel nimmermehr erreichen kann. „Noch
eine solche Niederlage und Englands Heere stich, über¬
wunden . Deutsches Heldentum hat seinen größten Triumph
gefeiert.'

Kein Mangel an Munitions -Rohstoffen.

am m April verannrgegevenenî Dv°r-wnmgen im Mmer

ä  fafcÄ.*was Ögffea
Alexandrien, der bewaffnete englische Dampfer
(3674 Br .-Reg.-To.). , , , ,

enMa , 27  W , Der Dampfer . Triana ^

MZWZMLN
geführt̂ ^ niederländischen Schiffe in England.

Das holländische Ministerium des Äußern teilt mit.
daß eine Anzahl niederländischer Sänffe mit Vlehtutler.

und auf dem Schiffskörper und auf der Schfffsbru ^ mit

l ’S 'ä LL Ä N°« .
Sen Ld -» di- dort in di-

Deutsche Gefangene auf „fiospitalschiffen ^.
Auf eine Anfrage im Reichstagsausschub antwortete

Meneral Friedrich : Die deutsche Regierung hat durch die

utAk »SS ÄTfanSeSf
Gefahr des Torpedierens ausgesetzt wurden , me ,warmen
Vergeltungsmaßnahmen "^ordnen werde. Der frauzm chen
Läum wi-d -w-  d -r '-wm -U -LL s

ft -'tÄfSvfas 'te
Versenkunĝ ienes Dampfers durch tn ^deutsch q U » arfüag(

k s  Die englische Presse bemüht sich, das Gerücht zu ver-
breiten , Deutschland habe einen derartigen Mangel an den
wichtigsten Rohstoffen zur Erzeugung von Geschossen von
großer Explosivkraft, daß es nicht mehr in der Lage sei.
mst schwerer Artillerie zu wirken. Demgegenüber wird
deutscherseits festgestellt: . ^

. Nack einer in den ersten Kriegsmonaten Angeiretenen
' Knappheit an Salpeter mst der Lösung des Stickstoffvro-
! blemS war die Herstellung von Pulver und Sprengstoffen

in ieder Mengt geltcherl. produziert NU, Eünu
"chem WegUröbere Mengen Stickstoff als es vor dem

K?ieae was Chile einführte. Infolgedessen kann jetzt Nicht
4mw ^ r Bedarf der ständig wachsenden Pulver- und Spreng
t& r*euauna sondern auch der der Landwirtschaft gedeckt

' .rden ^ T̂ste Baumwolle bet der Pulververfertigung wurde
rck Zellstoff ersetzt. Auchüber Glycerin verfugt Deutsch-

ScklaNchon ' s-it ' lämem  fÄlÄS SS&'if?niifnmmen unabhängig vom Auslande. Daß es an der
für die Svrengstofferreugung nötigen Kokereiproduktion Nicht
fehlen kann, bedarf wobl keines Beweises ,

Unter diesen Umständen war es nicht nur möglich,
sif- Erzeugung von Pulver und Sprengstoffen bis aus
den heutigen Tag fortlaufend zu vermehren, Deutscĥ nd
befindet sich vielmehr armenblicklich in einem Abschnit

Dbrt werden kanv

4- In der dänischen Prelle wird die
dänischer Schiffe auf der Fahrt von E.
Dänemark zum Gegenstände von lebhaften ig
gewählt. Demgegenüber muß nachdrucklichst
gewiesen werden, daß die Versenkung in dem
erfolgt ist. in dem. wie es ut der deutschen
heißt, „jedem Seeverkehr ohne weiteres Mit allen,
entgegengetreten wud ." . Das Prinzip der Sperrg,
erklarung verträgt für seme Wirksamkeit keine Aus'
wenn es sein Ziel, das Feindesland vom Seeverkehr'
zusperren, erreichen soll. Die Klagen über die '
Versenkungen müssen nicht gegen Deutschland,
gegen England gerichtet werden, das diese
englische Häfen einschleppte und sie zu der Fahrt
das gefährdete Gebiet gezwungen hat, England
das dänische Schiffe mit Lebensmitteln aus “oas oumiuie «sujuic mw sw . ,» .. .. .. ... amei
seinen Häsen bei Beginn der Seesperre so langes
bis die von Deutschland gestellte Frist zum ungehj

«v r . -JC. ^ v. 11m um 11 . . . .

Btaatefehretär r .Capelle über den U-Boot -Krieg
Grobe Erfolge — geringe Verluste.

Im HauptauSschuß des Reichstags hat der Staats
sekretär des Reichsmarineamts v Capelle vertrauliche Mit¬
teilungen über den U-Boots -Krieg gemacht, aus denen
folgendes veröffentlicht werden kann: .

Wie bisher, stände derU-Boot-Krieg unter dem Zeichen<
Grobe Erfolge, geringe Verluste". Auch für den Monat

Mril sei nach den bisherigen Meldungen e,n sehr günstig es
Ergebnis zu erwarten. Die mit mathematischer Sicherheit
erfolgende Zusammenschrumpfungdes unseren Gegnern zur
Verfügung stehenden Schiffsraumes, die hierdurch bedingten
steigenden Lebensmsttelnöte, der stets wachsende Mangel an
Kohlen, Er, und Gmbenhol, äußerten sich bereits in
schärfster Form. ^ . . ..

Die Marine habe bisher alle Erwartungen , die fie
auf die Verhängung der Seesperre gesetzt hatte, vollauf
bestätigt gefunden und zweifle nicht, daß England m ab¬
sehbarer Zeit gezwungen sein wurde, die notigen Schluß¬
folgerungen zu ziehen.

85000 Tonne« im Mittelmeer versenkt.
Nach amtlicher Meldung des deutschen Admiralstabes

wurden im Mittelmeer neuerdings zehn Dampfer und sechs
Segler mit rund 65 000 Br .-Reg.-To. versenkt.

Auslaufen verstrichen war . Um ein Übriges zu tun
. . J. Jf. f _ ^ <s . . . TTt>T1 trt DMrtTUX . ?Deut chlar.d den neutralen Schiffen in englischen

einen neuen Zeitpunkt zum ungehinderten Auslaufen
Passieren des Sperrgebiets gegeben, nämlich denl
dii>sp8 wahres. Es bleibt abznwarten . ob Enalnv!.'dieses ' Jahres . Es bleibt abznwarten,
Schiffe nunmehr herauslassen wird.

4- Der Zentralvorstand des Metallarbeit
wendet sich mit einem Mahnwort an die Verb
glieder, in dem er vor der Beteiligung an der
bewegung warnt und betont, daß dadurch nur der
densschluß verzögert werde. Auch der Verband der
arbeiter Deutschlands, der Gewerkverein christlicher
arbeiter Deutschlands, die Polnische Berussvere
(Abteilung Bergarbeiter ) und der Gewerkverein der
und Handarbeiter (Abteilung Bergarbeiter ) weisen iu
gemeinsamen Aufruf auf die Zwecklosigkeit von
bewegungen hin und versprechen, daß die Organik
gemeinsam mit den Behörden alles tun werden,
Ernährungslage der Bergarbeiter zu verbessern.

Versenkung ienes Dampfers Marktlage

ÄfÄÄÄ - “ - «

"" L -.ch. - -n. 27. StonL i" » r 'Ä ™ ÄBark „Mctrovolils " (1811 To.), mit einer Laoung
8 WWL .ÄL  LLnün .°-i°-b°°i— -
versenkt worden.

ffciion  97 9Tnrti Der amtliche Heevesbericht hat
nont fititositliouplos btiijubeie Er-tgnill- in m-lb-n.

27. Aoiil. Wie mii- etcili wlib^ ik̂ ben̂ rubm^

Sä sä
LOOOO Mann . - ■—

prcußifchcr Landtag.
Hbgcordnetcnhaua.

(87. Sitzung.) Rs- Berlin . 27. April.
Fm Beisein des HandelsmimstersDr . Sydow fand heute-ino F,,r*p Sitzuna statt, in der mehrere Anträge und

Vorlagen von mx  geringerer Wichtigkeit erledigt wurden
Eine längere Debatte knüpfte sich lediglich an einen Antrag
des freckllnstrvatioenAbg. Varenborst . der während de.
Krieasdauer die Zuständigkeit zur Entgegennahme von Auf-
laffunaserklärungen über das Grundbuchamt hinaus aus die
vreubffchen Amtsgerichte und Notare ausdehnen will. Wahrend
Sur fnrtfrfrrittltfhe Slbfl ßcrütu bcn &ntiQ9 eine ruefeut-
lidie Erleichterung mit Freuden begrüßte, äußerten die andereli
Parteien Bedenken, so daß der Anttag an den Haushalts-

kortschrÜtlicher' Antrag wünschte die Errichtung von
Schlichtungsstellenim Sinne des Hilfsdienstgesetzes auch bei
der preußischen Eisenbahnverwaltung und Lanz allgenwin
nick>t nur für Arbeiter, sondern auch für Angestellte. Du
Mehrheitsparteten verwiesen dielen Antrag, bevor er be¬
gründet war. an den Haushaltsaus !ckmß. em Verfahren, gegen
das der fortschrittliche Abg. Delius Widerspruch erhob.

Die nächste Sitzung ist für morgen miberaumt. Wieder
stehen kleinere Vorlagen. Anttäge und Petitionen aus der
Tagesordnung. —

|IC4. IUU v/v/M -vv . v »va , — - -
Es wurden versenkt am 6. Avril der bewaffnete englische

Dampfer „City of Paris " (6289 Br.-Re^ To.) von Bvmvay
nach Marseille mit Stuckgut: am 10. April der bewaffnete
englische Dampfer „Dalton " (3486 Br.-Reg.-To.) von Saloniki
nack Malta bestimmt und der italiemsche Dampfer „Porto
di^Rode" (2480 Br .-Reg.-To.) auf dem Wege von Alexandrien
nach Genua mit Stückgut: am 11. Arril der gnechuche
Dmnpfer „Meritos " (2660 Br.-Reg.-To )mit Kohlen von Englandtmrf, « orl Said - am 12. Apiil der bewaffnete englische
Damvfer .Kbdale" (3830 Br.-Reg.-To.) mit Kohlenladung;
am 16. Avril der bewaffnete englische Dampfer „Diashobra
(8236 Br .-Reg.-To.) voll beladen mrt Mais und Lebensmitteln,
von Indien nach Marseille unterwegs: °m̂ 6 April ein eng¬lischer Truppentranspottdampfer von ettoa 12000 Br.-Reg.-
Tm wahrscheinlich zur Oiientlime gehörig, im Jamswen
Meer und der griechische Dampfer „Zenobra (4(00 Bn-
Rea -To ), mit Kohlen von England nach Italien , am
17 Avril ein unbekannter tief beladener Dampfer von ettoa
n-too Br -Reg -To.; am 18. April der bewaffnete englische
Damvfir „Rinaldo " (4321 Br.-Reg.-To.) mrt Kohlen
wabttcheinlich nach Italien Die versenkten Segler hatten
bauvtsächlich Schwefel nach italienischen Has n geladen. Nach
ünsetroösnen ErsänzunasmeldulML -cheiLMeL sich unM -̂ en

politische Kunälchau.
veulkdies K.eictt.

+ Don unverantwortlichen Elementen wird in letzter
Zeit ein falsches Gcxücht über Herabsetzung der Mehl,
ration für die nächste Zett verbreitet . Dieses Gerucht ist
aus der Luft gegriffen. Die vorhandenen Bestände bieten
die völlige Gewähr , daß die zurzeit den Kommunalver-
bänden überwiesene Meblmenge werter gegeben werden
kann. Das Publikum wurde sich ein großes Verdienst
erwerben, wenn es die Verbreiter derartiger beunruhigender
Gerückte zur Anzeige bringen würde.

Ö fterretcb - Ungarn.
X Im Anschluß an die Beratungen der öste

ungarischen und deutschen Sozialdemokraten hat W
österreichische Regierung noch einmal amtlich erklärt,
sie keine Angriffspläne gegen RuUand hegt und
nicht beabsichtigt, ihr Gebiet aus dessen Kosten z«
reichern. Sie habe immer betont, daß Österreich
Verteidigungskrieg Mre , und ihn so lange f
werde, bis die Sicherheit für seme künftige Existenz
schaffen sei. „Wir sind' — so beißt es weiter fa
Erklärung — „nicht nur entschlossen durchzuhalten. '
fühlen uns auch militärisch und wirtschaftlich stark
um den Kampf auszufechten, um die Feinde, dieu
diesem nötigen, niederzuzwingen. Wenn wir unz
gefunden haben, ein Friedensangebot zu machen, 1

- geschehen, weil wir nutzlose Menschenschlächtereiv
und alles aufbieten wollen, um die kostbaren
leben, die die Fortführung des Krieges verschlinge!,
zu erhalten.'

Großbritannien.
x Auf eine: Sinnfeiner -Versammlung in Dubli»

eine Resolution angenommen, daß Irland eine
ständige Station werden müsse. Es habe das!
Freiheit und sollte auch von jeder vom
kommenden Kontrolle befreit sein. Irland sollte
Friedenskongreß vertreten sein, der ia die Auf
werde, kleine Mtionen von der^LLLrherrschast
zu befreien. Es sollen alle verfügbaren Mittel
werden, um Irland völlige Freiheit zu erringen.

Schweden.
x Die angekündigte skandinavische Minister;

kunft wird vom 9. bis 11. Mai in Stockholm
Die dänischen und norwegischen Riinister
Gäste des Königs im Schloß wohnen. Die 3
Eimft gilt als neuer Beweis für die guten W
zwischen der. drei Ländern und für ihren Wuns«,
licher, unparteiischer Neutralität dauernd
zuarbeiten für die Aufrechterhaltung ihrer Re
Znteressen uls neutrale Staaten , und sich gr
Mterstützen dur ch M aßregeln wirtschaftlicher

Griechenland.
X In der Pariser Preffe wird die Hetze geg

land weiter geführt. Vom -Matin wird die
ernst genannt. Die Athener ^ O'-erung h
ihrer Unfähigkeit gegeben. Im KonigsE
ortwährend Dusmanis . Auch andere Generals,

mit GunariS und PratoS wurden bäufig dock

Jn Athen seinen irreguläre Banden , die mit de
in der neutralen Zone Fühlung M .nehmen
zahlreiche Scharmützel mit den alliierten T
Ein Ententegeneral habe erklärt , man besitze
die Banden von Offizieren der regulären
Armee befehligt werden. Uber 2600 grieck̂ e
seien ermächtigt worden, vom Peloponnes na«
land auf 45 tägigen Urlaub zu geben.
hätten die sofortige Unterdrückung dieser Tm -pe.
gefordert, daraufhin sei -in Dekret erschrenev.
fie Klasse 1914 mobilisiert wird.

4- Zur Beschaffung des flir die erhöhte Fleischrat,o«
erforderlichen Viehes .hat der preußische Staatssekretär für
Volksernährung . Michaelis, einen Erlaß an die zustmidigen
Behörden gerichtet. Es heißt darin : „Es ist ausgeschlossen,
daß die erforderlichen Viehmengen von den Vrehhandels-
verbänden freihändig beschaM werden können. Die Vro-
oinzialfleischstellen werden daher sofort diese Viehmengen auf
die Kommunalverbände umlegen. Jeder Kommunalverband
ist zur Aufbringung der ihm auferlegten Menge unbedingt ver-
pflichtet. Ich werde keme Entschuldigung gelten lassen.
Die bisher von den Landeszentralbehörden erlassenen Be-
stimmungen, auf welche Sorte von Vieh bei der Zwangs-
enteignung nicht zurückgegriffen werden kann, werden hier¬
mit grundsätzlich aufgehoben. Auf Spannvieh soll nicht
zurückgegriffenwerden, auch die kleinen Viehhaltungen von
ein bis zwei Stück sind zu schonen. ^Die Regierungs¬
präsidenten werden jeden mit der Erfüllung seiner Aus-
,abe rückständigen Landrat zur Verantwortung rieben.'

Hmcriha«
X Während der englische Spezialgesandte

den Vereinigten Staaten von der Bevölkerung
licher Gleichgültigkeit empfangen wurde, igf
zösische Mission mit echt amerikanischer: v
allenthalben enthusiastisch gefeiert. Die
Amerikaner gilt besonders
maßen als Impresario dem Volk in W°td,matzen als Jmpreiario oem
und als den „siegreichen General der grötzt^
Krieges' pries . Hinter der der
Hängeschild dient, tritt der yuMmimster ^
Öffentlichkeit oollkEmen zurück, trotzdem ^ ^Öffentlichkeit vollkommen gurua , ^
Aufgabe zufällt. Er tuhtt die Verhwdw «g,
und vor allem mtt dem L-chatzsekretarA Dßß
Franzosen und Engländer wollen alle pw*
Veld, Geld und wieder Geld.

China.
X Wie aus Peking gemeldet wird , ba°Ä' -

Beamten tm chinesischen Dienst ihre Stesi ^ ««eamren rrn cyineninjen L-renn cocr
Nur einige ht Höheren verantwortlichen̂
Beamte bei ffen Zoll- und Postbehörden -
genieure bet tri, Bahnen sind zeitweiligw ^
hoben worden, »vüöri ihnen das ganze ov
belassen worden ist.
Hus In - und Ausland . «y

Berlin , 27. Apttl. Der türkische
Pascha hat sich nach dem deutschen Grov
hegeben. . _ _ — -- -



Die erste Kammer hat beschlossen, da?
besonderes

ze zur Ver-
kerung wurde

>enonnnen.Von Hmeriha nach Europa.
Wie lange dauert die Fahrt?

Frage nach der Dauer der Fahrt von Europa
i Amerika und umgekehrt ist bei der gegenwärtiger

iv-En Lage jedenfalls von lebhaftem Interesse un!
unter Umständen in der nächsten Zeit noch mehr ir

Vordergrund treten . Werden doch in den Vereinigter
den fo. von Amerika, die sich dem Chor der gegen dir
E-Älmächte Verbündeten angeschlossen haben, augenblick-
^ olle Möglichkeiten erwogen, wie man ehestens Hilft
^Material und Lebensmitteln , unter Umstanden auch
^ ^ Formationen von militärischen Helfershelfern zu
. stöeftmätf-ten hinüberbringen kann.
W Sir Kriegsschiffe würde die Ubersahrtsdauer natürlich

zu berechnen und zu bewerten sein als für Handels-
aber gar für Passagierdampfer . Es kann daher nurMW ooer u_ ,,,,x nrm ‘5'rrtfn<¥ien gezeigt

Ein Gang durck das neue Petersburg.
Nach der Umwälzung.

Von einem Osterspaziergang durch die Straßen „Neu-
Vetersburgs " erzählt ein Berichterstatter des Pariser „Journal !
„Wer da glaubte ", so schreibt er. „daß Petersburg gegenwärtig
das Aussehen einer Stadt , die soeben erst eine Revolution
durchgemacht hat , zur Schauftage , würde sich sehr täuschen,
^ ißlands H,

!
"und Residenzstadt macht vielmehr --

einen durchaus ruhigen Eindruck, und
Rußlands Haupt
äußerlich wenigstens — einen ourcpaus ruvrgen Ernuruu,,, »..»
sie ist mir nie so heiter und sorglos erschienen, wie in diesen
Frühlingstagen.

Dt'e°RÜffen feierten ihr Osterfest. In den Straßen drängt
- - - ■ gewaltige Volksmenge : . an manchen

und au Hand von Tatsachen gezeigt
I » Wsen -einen Amerikareise sich im Lau'e
^Ä ^ eimigen, ^ und " zwar des^ veifloUnen 'Jahrhunderts
'Äer und verringert hat . Als im Jahre l801 der
L Inster Hoffnung", der Eigentum einer Hamburger
Sei war , den Weg von Hamburg nach Newyork m

Tagen rurücklegte, herrschte ob olcher Schnelliglesi
Staunen in aller Welt , und man nannte das damals einen
Ppfard oder nannte es vielniehr nicht so. denn das Wort
Ward " hat sich erst in neuerer Zeit zur Kennzeichnung
L r besten Leistung" in Deutschland eingeschlichen. Bis
M batten Segelschiffe für bie Fahrt über den Ozean durch,
sittlich 33 Tage gebraucht. Fast 20 Jahre lang konnte di,

von ihrem Ruhme zehren, dann aber ward
sie geschlagen, aber höchst ehrenvoll, denn ihr Qberwmder
mar ein Ozeandampfer , die „Savannah , die für die
gEprfabit nur noch 26 Tage brauchte. Das war sicherlich
t?iue aufregende Schnelligkeit, aber rühmend zu erwähnen
mar diese Fahrt trotzdem, da sie sozu agen mit unzulang.
liiben Mitteln durchgeführt wurde : dre „Savannah war
nämlich ein ziemlich plump gebauter Kalten, der wegen
Raummangels nicht genug Kohlen für die ganze Reise
mitschleppen konnte und infolgedessen allzu große Erwar-
wugen nicht zu erfüllen vermochte. Im Jahre 1830 rich¬
tete der Engländer Cunaid , dessen Reederei noch heute
besieht und i,n Weltkriege , wie man weiß , recht ansehn .lche
Veilüste erlitten hat , die erste regelmäßige Dampfervertun»
dura zwischen Europa und Anrerika ein , Cnnards Sauste,
durchweg Raddampfer, bewältigten die Strecke in 18 Tagen.
Dabei blieb es wieder fast zwanzig Jahre lang. Um
aauze vier Tage wurde die Fahrtdauer daun durch den
Dampfer„Britannia " gedrückt: er gebrauchte bis Newport
nur uoch 14 Tage . Welch gewaltiger Fortschritt gegen dre
30 Tage der „Hoffnung " ! Geradezu sensationell aber wirkte
es als im Jahre 1856 die „Persia " in neun Tagen nach
Newyork fuhr ; sie war allerdings schon ein ganz moderner
Dampfer— was man damals „niodern" nannte — und
verfügte über Maschinen von 3600 Pferdestärken . Die große
Umwälzung in den Ozeansahrten geschah, als man mrsing,
als Baustoff für die Ozeandampfer hauptsächlich Stahl zu
verwenden und die alten Raddampfer durch Schrauben-
dampfer zu ersetzen. Das ermöglichte eine wesentliche-Ver¬
kürzung der Reisedauer. Der erste Schraubendampfer rühr
in acht Tagen von Europa nach Amerika. Zwei Jahre
später brauchte der Hamburger Dampfer „Prusiia nur
roch sieben Tage. DaS war für die nächsten 2a a>, «
die nicht zu überbietende Höchstleistung, bis dann — m
Jahre 1887 — ein deut ches Schiff, die A' atm , nach nur
sechs Fahrttagen „durchs Ziel ging". Datz die O ean-
riejen unserer Tage vor dem Kriege das Renren m du ich-
schnittlich fünf Tagen machten oder wenigstens machen
konnten, ist bekannt; man weiß auch, daß sich die Ame. ita-
fahrten zu einer Art sportlicher Wettrennen zwischen
konkurrierenden Dampferiinien ausgebildet hatten.

Ob man nach dem Kriege noch weniger als fünf ag«
für die Fahrt von Europa nach Amerika brauchen w> d,
kann dahingestellt bleiben; unmöglich ist in unsere eit
der staunenerregendei . Erfindungen schließlich übe »vl
nichts mehr, und wenn erst die Luftschiffe in de. ett-
dewerb eintreten werden , „schwingen " sich vielte : ich
die Ozeanriesen zu einer noch größeren r-
mstrengung auf. _

und schiebt sich eine »tummuc — •r-—
Stellen , vor allem auf dem Newskii. ist der Verkehr geradezu
lebensgefährlich , aber die Haltung der Spaziergänger unter¬
scheidet sich gar sehr von der. die man diesem Volke früher
ansah . Die Bauern , die Arbeiter , die sonst fortwährend von
der Polizei angefahren wurden , haben nicht mehr die un¬
ruhige . ängstliche Miene , durch die sie einst ausfielen. Die
Bürgersteige , auf die sie sich in früheren Zeiten kaum hinauf
wagten , sind jetzt sozusagen ihr Herrschaftsgebiet, und das Bock
ist sich dessen durchaus bewußt und nutzte die neue Macht reichlich
aus . Da die Zeitungen nicht erschienen sind, bilden sich vor
den mancherorts angeklebten Extrablättern , die eme kurze
Übersicht über die neuesten Nachrichten aus Rußland und der
ganzen übrigen Welt enthalten , dichte Gruppen . Man liest
laut vor und es knüpfen sich daran ruhige oder auch erregte
Erörterungen . Hier und da tauchen plötzlich Redner aus. die
die gemeldeten Geschehnisse in ihrer Weise erläutern . Man
muß die Strenge der alten Regierung gekannt haben , um die
Genugtuung der VoltsNasieu , die einst am Rande der Ge¬
sellschaft leblen . über die gründliche Wandlung der Dmue
zu verstehen. In ihrer Freude darüber , daß sie mal
mehr als Parias behandelt iverden, konnten sie die wahre Be¬
deutung ihrer neuen Rechte leicht übertreiben . Einstweilen
verbrüdert man sich, und das rote Band , das als Sinnbllo
der Revolution aus jeder Brust zu sehen ist, scheint alle »ereile
einander nähergebracht zu haben . In den Straßen , wo man
sich geschlagen hat . sind die Häuser von Kugeln durchbohrt.
An säst allen Läden , die in der Nähe liegen, sind die Saau>
fenster von den Geschossen zertrümmert worden , und es hauen
noch nicht alle ersetzt weiden können. Trotz der günstigen Ge¬
legenheit hat das Volk an dem Tage , an dem es Herr der Straue
war , mcht geplündert . Das kann den Studenten als ein Erfolg
gebucht werden . Sie hatten die Stadt unter ihre Obhut ge-
nomnien und entledigten sich ihrer Ausgabe in tadelloser Weile,
indem sie die Plünderung der LebensmiUelgescpaste durch
einen Appell an die Ehrlichkeit der Arbeiter verhinderten , '-ms
das Haus des Barons Fredericks brannte , wurden die Wem-
und Schnapsflasmen . die in den Kellern lagen , von der Stti-
dentenschaft sämtlich in Stücke geschlagen, ehe sich jemand an
dem Inhalt berauschen konnte. In einem anderen Stadtteil
begegneten Studenten einer Gruppe von etwa hundert ver-
dächtigen Personen , die, auf die Frage , wohin sie mar¬
schierten!' zögernd gestanden, daß sie zu dem Haule

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 28 . und 30 . April.

Sonnenaufgang 6,e (6 **) II Monduntergang 23“V. (2SS) V
Sonnenuntergang 820(8 “ ) II Mondaufgang 12°J N. (1" )N

29. April . 1676 Holländischer Seeheld de Ruyter gest. —
1879 Prinz Alexander von Battenberg wird zum Fürsten von
Bulgarien gewählt. — 1883 Hermann Schulze-Delitzsch. Begründet
der deutschen Genossenschaften, gest. — 1915 Auf Galltpoli ge¬
landete engltsch-französtsche Strettkräste werden unter starken Ver¬
lusten von den Türken vertrieben. — Beginn der Beschießung von
Dünkirchen. — Der deutsche Vormarsch in Samogitien erreicht dt«
Bahnlinie Dünaburg —Libau.

30. April . 1790 Samuel Helnlcke, Begründer de- Taub-
siummenwesens, gest. — 1835 Maler Franz Defregger ged. —
1870 KomponiHWranz Lehär ged. — 1885 Dänischer Schriftsteller
Jens Peter Jacobsen gest. — 1895 Dichter Gustav Freytag gest. —
1908 Dichter Emil Prinz von Schönaich-Carolath gest. — 1918
Germanist Erich Schmidt gest. — 1916 Niederlage der Russen bei
Artwin im Kaukasus. — 1916 Kritiker, Literarhistoriker und
Theaterleiter Paul Schlenther gest.

ab und fern.
0 Die Blitzschuoen im Deutschen Reich werden am

jährlich 12 Millionen Mark geschätzt; davon entfallen über
11 Millionen Mark auf Zündung . Es ist unbedingt zu
verlangen, daß wenigstens diese Zündungen, die hauptsach-
sich landwirtschaftlicheGebäude betreffen, verhütet rorcben.
Unlei Ausnutzung der metallenen Gebäudeteile (Dam
rinnen und dergl.) laffen sich billige und zweckentsprechende
Blitzableiter schaffen, wobei Kupier völlig ube« iglst
da wir im Eisen ein bewahrtes und billiges Blitzableiter-
material besitzen. „ ,

o Vernichtete Forellen . Im Februar ist die vom
Brocken kommende Ilse , deren Flußtal allen Harzreisenden
als eines der lieblichsten Deutschlands bekannt tft,ooüj
vigefroren gewesen. Dadurch M ihr Forellenreichtum fast
vollständig vernichtet worden . In Mengen werden jetzt
die schmackhaften Fische tot ans Ufer geschwemmt.

O Briefmarken als Zahlungsmittel bei der Poft
Infolge des Kleingeldmangels hat die Reick, spostverwaltunc
die Schalterbeamten angewiesen, ungebrauchte, noch ui
sauberem Zustande befindliche Briefmarken m beschrankte,
Menge in Zahlung zu nehmen.

© Verhaftung des Rittmeisters Lustig. Rittmeister
v. Lustig, der im Wiener Kettenhandelprozeß Kranz und
Genossen eine so große Rolle gespielt hat und gegen den
«ach Beendigung des Prozesses eine Untersuchung ein-
Geleitet worden war, ist nunmehr verhaftet und dem
Heeresdemissionsgericht eingeliefert worden.
. © Dienstmädchenstreik tu Petersburg . Die Peters¬
burger Dienstmädchen hielten dieser Tage eine große Ver¬
sammlung ab, um die soziale Lage des weiblichen Dremt-
versonals in Rußland zu besprechen. Annähernd 12 000
Dienstmädchen beschlossen in den Ausstand zu treten, da
sich die meisten „Herrschaften" geweigert hätten, die ge¬
äderte Lohnerhöhung Wn 6 bis 8 Rubeln auf 24 bis
W. Rubel zu bewilligen und den Dienstmädchen dre ge¬
wünschte freie Zeit ' zur weiteren Fortbildung zu ge¬
wahren.

einer gegenwärtig im Auslande weilenden Fürstin rügen,
~ ' ' ' ' den Weinkeller anzusehen. Auchum sich dort einmal —

hier schafften die Studenten Rat, und die Bande zer- \
streute sich. Gegenwärtig bildet die Studentenschaft einen
Dell der Bürgermiliz , die an Stelle der verab chwde.en
Polizei aus den Straßen Ordnung hält und vor allem vor
den Bäckereien und Krämerläden , wo der Andrang grov tu»
ihre Tätigkeit ausübt . Die Brotbeschaffung ist noch immer
nicht leicht. Zucker und einige andere sog. Kownralwwen
bleiben nach wie vor selten. Dagegen kann man sichF !e,Ich ichon
leichter vettchaffen. Ich ging auch über das Mörsfeld . wo
die Opfer der Revolution beigesetzt worden sind. Weiße
Fahnen mit schwarzen Trauerrändern zeigen die Ruhestal .e
der Toten an . und Soldaten halten Wache an den Gräbern.
Nicht weit vom Marsfeld liegt der Winterpalast . Die meisten
der Wavvcnschildchen. die die Mauern der kaiserlichen Residenz
schmückten, sind entfernt ivorden ; die noch nicht weggeoruchl
werden konnten, wurden durch Stoffdrapierungen verdeckt, unil
auf dem Dache des Zarenhauses weht die rote Fahnel

dem öericbtsraal.
s wcstvrcnsrischen Getreideschtebungen vor dem

ivrirNänertibt Die Strafkammer tu Könitz hatte den Lecker

M?rst? aufgckauft sie vergrübt und dann über den Höchstpreis
mÄer verkauft Seine Revision , die hauptsächlich seine vom
Gerich' angenommene Beamteneigenschast rügte, wurde nun-
mehr vl»n Reichsgericht verworfen.

saunte Rettung.
Mau, -. Zrawetafel «. In Frankreich her, hl

gegenwärtig. w:e Pariser Blätter berichten, em grober
Mangel an Brailletafeln und an anderen mechanischen
Apparaten , die in der Welt der Blinden Bedeutung haben.
Man kennt die aus sechs Punkten bestehende Blinden¬
schrift die nach dem 1852 verstorbenen französischen ottnden
Blindenlehrer Lonis Braille gewöhnlich Brailleschrift ge¬
nannt wird , obwohl sie von Braille nur verbessert worden
ist, während als ihr Erfinder ein anderer Franzose,
Charles Barbier , gilt . Beim Schreiben der Brailleschrift
wird das Schreibblatt auf eine Gummi- oder weiche
Ledervlatte oder eine gefurchte Zmkplatte gelegt,
drück? n,au mit eine.n Stahlstift (Griffel auf ver-
schieden- Stellen des Blattes , so entstehen auf
seiner anderen Seite erhöhte Punkte , die für
den Blinden fühlbar sind. Um diese Punkte in gehörige
Richtung und Entfernung zueinander zu bekommen, wird
über das Schreibblatt ein Messingstreifen(Lmeal) gelegt.
Die gebräuchlichsten Schreibtafeln haben die gefurchten
Zin platten . Nun sind aber alle die hier genannten Metalle
und Stoffe — Zink, Stahl , Leder, Gummk̂ — letzt nur
schwer zu erlangen, da die Fabriken, die die Brailleappa-
rate herstellten, von der französischen Heeresverwaltung fast
durchweg für die Herstellung von Mumtlon m Anspruch
ger.ommen wurden ; anderseits aber ist die Nachfrage nach
Br . illetafeln bedeutend gestiegen, da die Zahl der Kriegs
blin en crngewachsen ist. Die französischen Blindenanstalten
haben sich in ihrer Not an gleichartige Anstalten in ver-
bür.deren und neutralen Ländern gewandt. aber die Aus-
sichten auf baldige Abhilfe sind vorläufig nicht sehr günstig.

Deutsche Devisen englischer Regimenter . Es bürfte
nichi allgemein bekannt sein, daß zwei englische Kavallerie-
rer -enter das 10. und das 11. Husarenregiment , erne
de ne Devise haben. Das 10. Husarenregiment kampst
Mi' der Devise des bei Crecy gefallenen Komgs Johann
ooi- Böhmen: „Ich dien!", während das 11. die Devise:

und fest" gewählt hat. Eine der kürzesten und be-

Hn Deutschlands Arbeiter und Arbeiterinnen.
Brüder und Schwestern! Da stehen sie in ihren

Gräben — eine lange Reihe, wohl tausend Meilen lang
— und das Eisen schmettert auf sie nieder. Da rufen
sie: „Geschütze, Geschütze!" Und die Geschütze kamen.
Aber nun, wenn ihr feiert, würden sie bald
vergebens rufen; die Geschütze würden nicht kommen.
Brüder! Trotzdem werden sie standhaltenl Sie
werden klagen und anklagen: — aber sie werden
standhalten und sterben! Denn sie haben nun ein¬
mal de» Glauben: Niederlage bringt Not, Enge, Elend
und Zwang; Standhalten aber bringt frohe Zukunft, froh«
freie Gedanken, ein gerechtes, schönes Vaterland. Sie
haben diesen Glauben von Gott, aus sich selbst und von
ihren Führern draußen und daheim. Brüder und
Schwestern! Die da in diesem Glauben, von ihrem Gewissen
getrieben, stehen und halten: Wahrhaftig, sie werden genug
bedrängt von Weißen, Braunen und Schwarzen, alle Tage,
jede NachtI Soll nun noch die Not dazu kommen, die
Ihr ihnen schafft? Was Euch nottut, ist Liebe, Treue,
Brudersiun! Brüder!. Wer vor Feierabend und bevor
der Tag des Friedens kommt, die Hände sinken läßt, ihn
steffe ins Herz der Ruf vom Westen her, der Schrei der
stot: „Uns, die wir für Euch und Eure Zukunst hier stehen
md hasten, uns tötet ihr? Seid nicht wahnsinnig! Helft
Ms mii der letzten Kraft Eurer Hände!"

Gustav Frenssen,  j
* Schuhkursn ». Um den zahlreichen Meldunjen zu

dem hier iu Aussicht genommeuen Schuhkursu» entzegmtu-
ksmme», ist die Einrichtung eine» 14tägigen Abendkursus von
7—10 Uhr notwendig geworden. Anmeldungen zu »resem
werden bi* spätesten, Mittwoch Abend bei Frau Ehr. Wieg-
hardt erbeten. ^ . .

* SterbefaS . Gestern Nachmittag wurde unter außer-
ordentlich zahlreichr Beteiligung die sterbliche Hülle der Frau
BvchdruckereibesitzerinM. G. Müller in Nastatten zu Grabe ge-
troc.en und neben dem ihr vor 14 Jahren in den Tod vorauf
gegangen en Gatten gebettet. Mit der Dahingeschiedenen hat
ein reiches, arbeitsames Leben seinen Nbschluh gefuxben, Das
allcu. die mit ihr in nähere Berührung kamen, Bewunderung
und Hochachtung abnötigte, denn sie hat eS nicht nur ver¬
standen, da« van ihrem Gatten gegründete Geschäft mit Zer»
tungSverlag werterzuführen, sondern ei auch unter tätiger Mit-
svbeit ihrer Kinder zu mehren und in der ganzen Umgedung
zu Ansehen zu bringen. Bei Hoch und Niedrig ist ihr des¬
halb ein ehrender, dauernder Erinnern gesichert^ und st» kann
auSruhen von ihren Erdenmühen im Schatten ein«, liebevollen
Gedenken,. . ^ „ „

* Handwerkskammer . Die diesiährige Hollver»
sammlung der Handwerkskammer zu Wiesbaden findet am
Mittwoch, den 16. Mai im Bürgersatt» beS Rathause, zu
Wiesbaden statt. r n c

** Militär . Iiisen »-Vorbil - ung . Herr Lehrer
Kalb aus Fachbach, welcher als Offizier jlange Zeit im Felde
gestanden, wird am nächsten SamSiag, den 5. Mai in Ober¬
lahnstein(Kaischc Wilhelmschule), nachmittags3 Uhr anfangend,
einen Bortrag mit praktischen Vorführungen Über di» neuen
Nichtlinien der Militär. Jugend-Vorbildung halten, woraus
hiermit aufmerksam gemacht werden soll.

** Unsere Krieg - gefangenen in Rußland erhalten
Briefe usw. viel sicherer, wenn die Aufschrift mit einer Urber¬
setzung ins Russische versehen ist und somit für alle ruffischen
Postbeamten ohne weiteres verständlich wird. Zur Anfertigung
solcher Uebersetzungen erbieten sich die in. allen Teilen de,
Reichs vorhandenen Rotê Kreuz- und HilfS- Berein»._

perfek »zrtsffel-
Aurgabe

erfolgt von heute Nachmittag am Staatsbahnhof und zwar:
von 1—2 Uhr BuchstabeM und N,
von 2—8 N- R

soweit diese Familien nicht bei der Ausgabe am 27. d. M.
oder bereits früher die ihnen zustehende volle Menge di, 20.
Juli erhalten haben. Preis 5,60 der Ztr.

Die einget reffene Menge ist gering, sodaß weitere Fa¬
milien beute ' icht befriedigt werden können.

Braubach , 30 . April 1817 . Der Bürgermeist er.

Gefundene Gegenstände.
Ein Geldstück, in einem Geschäft liegen geblieben.
R c! ooi iebnete* G genstünde sind innerhalb

8 Mona n o»f iv.m Pol -? tbüro damer geltend zu machen.
Bravb ' ^ 80 An I 1917 D - P ^l-r-lp rirmIt„«o.

• Erdbeben in Italien . In den italienischen Pro¬
vinzen Perugia und Arezzo wurde ein Erdbeben wahr-
kommen. In einigen Gemeinden der Provinz Arezzo
Me Sachschaden angerichtet. Die Gemeinde Monterchi
Mk außer Sackschaden auch Menschenoerluste zu beklagen.

UN0 Teil VW
[fann reiten Devisen der englischen Armee ist die der Royal
Hor.r Artillery; sie lautet: „Ubique" (Überall), und Kipling
beutete sie einmal — lange vor dem Kriege — folgender¬
maßen: „Ihr mögt euch in den tiefften Kellern verstecken;
sie werden euer Grab sein ; ihr werdet unseren Kanonen
N cht entgehen !"

Für 1 Yr -asjer *:
Kleider , Blusen , Mäntel , Jackets «.»rben
!o ,i*e» r Schwarz I« t? t- v»n

Färberei Bajer, 2!SÖf

ABU.- M Zeitweise heiter bei andauernder Erwärmung.
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Bekanntmachungen
der ftädtiscken BebSrden.

In unsere Buchdruckrrei
kann sofort»in braver Jung»all

Den Geschäften wurden zugewiesen:
1. Erbsen in Dosen, 1 Pfd schwer, zu 95  Pfg
2. Weißkohl „ 4 „ ,. „ 1.40  M.
3. Mischkost je Pfund zu 68  Psg.

Von den beiden erster«» darf mehr alMeine Dose an einej
Familie nicht abgegeben werden. Von Mißkost kommen je
Kopf 80  Gramm.

Au-schneiden für Erbsen»der Weißkohl je Dose Nr. 23,
für Mischkost Nr. 15.

Braubach, 28  April 1917._ Der Bürgermeister.

(ehrling
emtreten.

A . lk«mH

Siilkchkll
Holz »»«» st « igerung
Am Freitag, den 4. Mai d. I ., vormittag» S U| r|

kommen au» deu Stadtwalddistrikten4 Kuhloch, 7, 8, 9, 11

für Kinder
in reicher Auswahl

R . Nauhau ».

Neuerwrg, 32, 83  Altmond, 37  Gameseicherberg, 88« Eschtach, I^ sNe KraKk
40  Eschb«cherwäldchen, 42 a, 43  HIperstiel zur Versteigerung: Ul

1 Eichenstamm mit 2,04  Fstm. vOfl Wu 0 kyeN
15  Eichenstommchen mit 4,60  Fstm. (in einem Lost) für halb» Lage »der Stunde»
1 vuchenstamm mit 1,85  Fstm. gesucht
8 Am . Eichenscheit und Knüppel Sunt  CJ ?r Mieghardt

161 „ Buchenscheit und Knüppel - -
201 „ Buchen -Reiserknüpprl | 0 OttUUft> 33 ll ! fidt
11,50  Stück Buchenwellen. , ** ,

Zusammenkunft und Beginn bei Nr. 386  im Distrikt! U110 | | 9 | i 11
Neuerwrg an der mitleren Saatschule. iütllflbftl

Zuerst wird da» Holz auf de»' Rheinseite»ersteigert und . _ ® .., w
beginnt die Versteigerung im Elchbacherwäldchen gegen 11  Uhr in a*fn  Dr p̂en empfiehlt

für

vormittag» bei Nr. 342. R. Neuhau ».
Da» meiste Holz sitzt gut zur Abfuhr auf» Land

Braubach, 26. April 1917. Der Magistrat.
Diejenigen, welche ihre Anmeldungen zur Feldbearbeitung

durch de» Wirtschaft«au»schuß noch nicht gemacht haben, w»llen
die» sofort bei dem Vorsitzenden de» Au»schusse», Herrn Ad»lf
Wieghardt, n«chh»len, damit die Arbeiten folgerichtig eingeteilt
werden können. Spätere Anmeldungen können nicht berücksich¬
tigt verden.

Braubach, 26. April 1§17. Der Bürgermeister.

Vitrolin"
ff
r i -M

>r Mtaghuröt.

Httfra »»» seh « tz
Ausgabe der Gutscheine us» . am 1. und 2. Mai, »on

5—6 Uhr Nachmittag».
Ab 4. Mai am Freitag jederW»che v»n 5—6 Uhr

Geschüftrstunden.

^lMken -W ^ ^ igsretteu
in großer Auswahl.

A,an Dngal.

SlrlfMi «« S»«nf «it «H
m

»hil»gr,phir-
r«h«t»

auch Postlsrienform«,
ipg,troffen

A Umi.

Einkochhüchsen Wußöoöen
— Eum Versand ins Feld — in Dosen zu5 Mark offeriert
IMpstehlt

Iul . KiipiNß.
Emil Lschenlerennar.

Friada Lschanbrennar.

PackpapLr
ewpsteßlt

Kurlktls
4 . Ii « « b

Den Eingang der neuesten^ (»ren«, ttnaben«,
MädeHen« und Uind«»»

!alif Mare, gut Go»»ib I UI>>!
Ii.n fheu Wet « »»*►

a<»»k empiebie«
Gasch» Schumacher.

Stvohhüte
in feinsten Macharten und durch früchzeitigen Einkauf zu

staunend billigen Preisen
zeigt an Rud. Altbau #.

Meyers Eognac,
alten ftar, Stein-

hit-er, Knmmi
Vit eren

-ff '« r
€br  Mt . ghardt

Mllschtzillm

WvrppEpirv
t« alt » Ma»r««

,e « KtK* ro Pf ».
nia «in«*tt»f »n »et

A . t,mh . wieder vorrätig.

WM

Emil Lschenbrenner
Frieda Lschenbrenn»

Spitzen und
Spitzentiragen

— ,Ür Mawrn hr*  Minder —
in reicher Auswahl bei
OesehW Schuma «tf«r . -iüaetri.ff.n

Kreide und

rtiifti&Milzen
»er L«. nebst»ielen 8or n

Dsbake bringe in «MPfehleno»
Ekinnerun-

Xu » Mmb «« »
H»> »i» noch>»

Ochsena-Extrakl
Bester Ersatz für LiebiffS,fe14 ss

J «an Elng «!.
-m»st-dlt

,Lleischko'
H*t» z» tzid-n »oi

« « il Eschandranner
Frieda Eschandranner

Neue Seirveereg
Garantol

«emüfe-
Urall -Zuppe

eingetroff-n

«u O keiiHNß eî e» «i.ehafie>
k lli' iii, Ku»»>empßetzlndtß' -i

Lhr. lvieghardt.
Irin Tn,et

Adlcrputz
hefte» Reinigung»̂

mittel für Herdplatten
per P-.l-t »5 Psg. —

»ffn'ert
Lhr wi «Oh«»cht.

Ächbue

Zitrone
»fferurt

3 «< ! m  Cita < ( .

» « 1 » Itttkik«
|o»n längste- Brenndauer

Mpstehlt
«f Phil . « l«s.

Zur kÄMMix
emrfieblt

sämtliche Gartengeräte
_ Jul . Riiping.

K*g>*H> »8 |b «Hüon rn
Ei » ba»#n ? ®«m.
ve -vend̂^ Ti» s4»,t

„P Iura t."
Ttzr pieulftrli.

shornst̂ln-AnssStre.
'aochon »w Mrt&*.nH nf Q't n un tz rt

i KchK-nst.>«.« » i,,g.
4" * ^ .0 *« » ^ »» ü i««t

Le»ns PfiiUjtjf SU#

tetsa * Zi?ar!to
Knöpf«
für Kleider und

Iaketts
'»st? I'ei

Geich« Schumacher.

sr,ß -r Atirwab »ff, '«r

Chr. Wieghardt-

* «n-

offeriert
Kartenfrei, das Paket 20 Pfg.

Herren-Kragea
und Schlipsen

Ur

(Emil Lschenbrrnner.
Frieda Lschenbrenner

»iod b̂
6 «8«drr . 8eKsMü «K«r

ich * K.» HR.

Körbe

Herren-Krageo,
Schlipsen und
Selbstbinder

i! mii In v e t ist r
Xud . Reuhau«

ein» troff-'«.
Xu ) . Aaahaw ».

bestes Eierkonserrierangs - Spaten,Htechen
eingetroffen

mittel

Jean Engel.
Kacken , Karst

Sehhölzer
mpsih>i

Julius Xüping.

AufuUrafärüen
aller biiaidungsftÜLk-

n Zuüanft
" j nrr bk ikd UINF ,-1-,

füi' rl ichnell' en» uu»

Lärktttt Bayer
Gdarlahnstein,

Ki,» nrapo4.

Ssutsclie Warte.
if

«u- I- r ,%
Bei :<t»v %<Aü•l i i>,
» äi.ttf t u ®iii , i

t  n »i-.i*. chi'1.
fmii ’ü fl i Mi

«i ckentlich7 O ?i»
Hnnfi Qir die

„Deutsche Warte“
d » 26. y u int, filuirtli
füĥ no Männer«flu Parle n üdor sle Tage«'
-n'v Neiai mfraaen bringt(tzo t. ® . ist Organ
de« HoiipiauaichÜffe« für'' Krtegerbkimstänen)'
trbnell uno lachlich über alle» Äiff n»w«r»e be¬
richtet und monatlich bei o r Polt oder de»
Bn itraaer bestellt nur 90  Pfg . tBestellgeld 14
Pig ) kostt. Man veuange Probenummer»om
Verlag der „Deu'ichen Warte" Berlin NW. »-

4.
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